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Dürfen Studierende Lehrveranstaltungen aufzeichnen, beispielsweise 
mit ihrem Handy oder auf ihrem Laptop, vor Ort im Hörsaal, 
Seminarraum oder in einer Videokonferenz? 
Studierende sind nicht berechtigt, eigenständig Aufzeichnungen oder Mitschnitte von 
Lehrveranstaltungen anzufertigen. Die Entscheidung über eine Aufzeichnung obliegt 
allein dem bzw. der Lehrenden – dies aber auch nur in sehr eingeschränktem Rahmen.  

Durch Aufzeichnungen können neben den Rechten der Lehrenden auch die Rechte 
anwesender Studierender, die sich inhaltlich einbringen oder im Bild sind, betroffen 
sein.  

Am wichtigsten ist jedoch: Lehrende möchten den Studierenden Wissen vermitteln, 
ohne dabei Rücksicht auf die öffentliche Wirkung ihrer Worte nehmen zu müssen. Das 
heißt, dass sie im Rahmen ihrer Lehre nicht nur die Darstellungsweise, sondern 
gegebenenfalls auch bestimmte Inhalte so wählen, wie sie es in einem öffentlichen 
Rahmen möglicherweise nicht tun würden. Dies ist, neben dem Recht am eigenen Bild 
(§ 22 Kunsturhebergesetz (KUG), eine Ausprägung ihres allgemeinen 
Persönlichkeitsrechts (Art. 2 Abs. 1 i. V. m. Art. 1 Abs. 1 Grundgesetz (GG) i. V. m. Art. 8 
EU-Grundrechtecharta (GRCh). Dasselbe gilt für Studierende, die sich in Vorlesungen 
mündlich beteiligen oder eigene Präsentationen halten.  

Darüber hinaus haben Aufzeichnungen auch eine urheber- und datenschutzrechtliche 
Relevanz. Bei einem Mitschnitt werden Vorlesungsinhalte in der Regel unberechtigt 
vervielfältigt (§ 16 UrhG) und dauerhaft gespeichert. Dies betrifft insbesondere die Form 
der Darstellung der von den Lehrenden mündlich vermittelten Lehrinhalte. Darüber 
hinaus können auf Vortragsfolien verwendete fremde urheberrechtlich geschützte 
Inhalte, etwa Texte, Bilder oder abgespielte Videos, erfasst sein. Zudem mangelt es bei 
fehlender Abstimmung mit den Betroffenen für die Aufnahme von deren Stimme und 
Bild an einer DSGVO-konformen Einwilligung (vgl. Art. 7 DSGVO). Eine gesetzliche 
Rechtsgrundlage für entsprechende Aufzeichnungen gibt es nicht. Nicht zuletzt sind 
auch Verstöße gegen das Hausrecht der Hochschule und strafrechtliche Konsequenzen 
denkbar.  

Ungeachtet möglicher Rechtsverletzungen kann es vorkommen, dass einige 
Studierende Aufzeichnungen als Ersatz für die Teilnahme an der Vorlesung betrachten. 
Sofern ihnen Zugriff auf die entsprechenden Dateien gewährt wird, könnten sie ihre 
Anwesenheit im Hörsaal als entbehrlich ansehen. Dadurch wiederum kann ihnen ein 
wertvoller Austausch mit ihren Lehrenden und Kommiliton*innen entgehen.  

Abschließend noch eines: Es kommt vor, dass auch kleinere Meetings zwischen 
Lehrenden und Studierenden, Laborgespräche etc. heimlich mitgeschnitten werden. In 

https://www.gesetze-im-internet.de/kunsturhg/__22.html
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_2.html
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_1.html
https://fra.europa.eu/de/eu-charter/article/8-schutz-personenbezogener-daten
https://fra.europa.eu/de/eu-charter/article/8-schutz-personenbezogener-daten
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__16.html
https://dsgvo-gesetz.de/art-7-dsgvo/
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solchen Fällen wiegen die Rechtsverstöße besonders schwer und können durchaus 
strafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen, da die Vertraulichkeit des nicht 
öffentlich gesprochenen Wortes in erheblichem Maße verletzt wird. 

Dürfen Studierende Vorlesungsaufzeichnungen online stellen, z. B. auf 
Social Media, Discord, LinkedIn etc. teilen?  
Da Studierende nicht eigenständig Aufnahmen von Lehrveranstaltungen anfertigen 
dürfen (siehe Ausführungen auf Seite 2.), ist es ihnen erst recht untersagt, heimlich bzw. 
unberechtigt angefertigte Aufzeichnungen online zu veröffentlichen oder in sozialen 
Netzwerken etc. zu teilen.  

Ein solches Vorgehen stellt nicht nur einen Verstoß gegen datenschutz- sowie ggf. 
hochschulrechtliche Regelungen dar, sondern beeinträchtigt die betroffenen 
Lehrpersonen und ggf. Kommiliton*innen in besonderem Maße, da ihre 
Persönlichkeitsrechte verletzt, ihre berufliche Reputation in Einzelfällen möglicherweise 
gefährdet und das Vertrauensverhältnis nachhaltig gestört werden kann.  

Hinzu kommen Risiken von Urheberrechtverletzungen durch unberechtigte 
Zugänglichmachungen urheberrechtlich geschützter Werke, die im Rahmen der 
Vorlesung genutzt werden, wie etwa Fotos, Schaubilder oder Videos. Zwar ist eine 
Nutzung fremder Werke im – geschützten – Kontext einer Lehrveranstaltung sowohl für 
Lehrende als auch für Studierende grundsätzlich zulässig (vgl. die gesetzliche Erlaubnis 
zugunsten von Unterricht und Lehre, § 60a UrhG). Dies rechtfertigt jedoch nicht deren 
Bereitstellung für eine unbestimmte Öffentlichkeit beispielsweise auf Discord oder 
LinkedIn.  

Etwas anderes kann nur gelten, wenn Vorlesungsaufzeichnungen vom Lehrpersonal 
selbst veranlasst und unter eine offene Lizenz gestellt wurden, z. B. unter CC BY oder CC 
BY-SA, bzw. gemeinfrei sind (Public Domain), oder wenn die Lehrenden ihren 
Studierenden eine ausdrückliche Erlaubnis zur Weitergabe oder Veröffentlichung erteilt 
haben.  

Dürfen Studierende Vorlesungsmaterialien ihrer Lehrenden wie 
Präsentationen, Skripte, Videos an Freund*innen oder Bekannte 
weitergeben oder in Messenger-Gruppen teilen (auf WhatsApp, Signal 
o. ä.)?  
Studierende dürfen Vorlesungsmaterialien, die ihnen im Rahmen der gesetzlichen 
Erlaubnis zugunsten von Unterricht und Lehre (§ 60a UrhG) von ihren Lehrenden zur 
Verfügung gestellt wurden, (nur) mit Kommiliton*innen teilen, die Teilnehmende 
derselben Lehrveranstaltung sind.  

https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__60a.html
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__60a.html
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Eine Weitergabe an Personen über diesen Kreis hinaus, z. B. an Freund*innen an 
anderen Hochschulen, oder das Teilen der Materialien in Messenger-Gruppen etc. ist 
nicht von der Regelung umfasst und bedarf daher der Absprache.  

Anderes kann gelten, wenn die Lehrmaterialien offen lizenziert sind (z. B. unter einer 
Creative-Commons-Lizenz). In einem solchen Fall sind sowohl die Weitergabe als auch 
das Teilen in Messenger-Gruppen erlaubt – vorausgesetzt, die jeweiligen 
Lizenzbedingungen der genutzten CC-Lizenz werden eingehalten (Lizenzangaben etc.).  

Dürfen Studierende in Lehrveranstaltungen Fotos oder Screenshots 
von den Präsentationsfolien der Lehrenden machen und diese an 
Kommiliton*innen weitergeben?  
In Lehrveranstaltungen ist es gängige Praxis, dass Studierende Vortragsfolien 
abfotografieren oder in der Online-Lehre Screenshots anfertigen. Auch wenn Lehrende 
dies meist dulden, keine wirklichen Einwände haben oder es schlicht nicht bemerken, 
bedarf es rein rechtlich grundsätzlich einer Erlaubnis.  

Der Hintergrund ist: Werden die Lehrinhalte auf Präsentationsfolien mit Fotos, 
Schaubildern, Diagrammen, Tabellen oder auch besonderen Formulierungen 
anschaulich dargestellt, so handelt es sich hierbei regelmäßig um urheberrechtlich 
geschützte Werke. Die Rechte liegen entweder bei den Lehrenden selbst, bei Verlagen, 
Fachkolleg*innen oder sonstigen Dritten. Das Anfertigen von Fotos oder Screenshots 
ohne vorherige Absprache kann daher eine unzulässige Vervielfältigung sein (§ 16 UrhG) 
und insoweit die Urheberrechte der Rechteinhaber*innen verletzen. Möglicherweise 
kann die sog. Privatkopieschranke diese Vervielfältigungen wiederum erlauben. Es ist 
allerdings nicht vollständig geklärt, ob Studienzwecke noch als Privatgebrauch im Sinne 
von § 53 UrhG gelten, auch wenn einiges dafürspricht.  

Hinzu kommt aber, dass Lehrende in Lehrveranstaltungen in aller Regel das sog. 
Hausrecht ausüben, das es ihnen ermöglicht zu entscheiden, ob überhaupt Aufnahmen 
in den Räumlichkeiten gemacht werden dürfen. 

Werden die Aufnahmen darüber hinaus an Kommiliton*innen oder andere Interessierte 
per E-Mail, WhatsApp, Signal, Snapchat, Discord o. ä. weitergegeben, kann dies weitere 
Rechte berühren: das sog. Recht der öffentlichen Wiedergabe (§ 15 Abs. 2 UrhG) bzw. 
öffentlichen Zugänglichmachung (§ 19a UrhG).  

Ausgenommen können wiederum Folieninhalte sein, die unter einer 
Creative-Commons-Lizenz stehen oder gemeinfrei sind, etwa wenn sie vollständig KI-
generiert sind und keine besonderen individuellen Züge der Lehrenden aufweisen. 

https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__16.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__53.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__15.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__19a.html
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Sind Personen im Bild, kann zusätzlich das Recht am eigenen Bild bzw. das allgemeine 
Persönlichkeitsrecht der Lehrenden oder gegebenenfalls auch Studierenden betroffen 
sein kann.  

Dürfen Studierende Vorlesungsmaterialien wie Präsentationen, Skripte 
oder Videos in KI-Systeme hochladen bzw. von KI-Systemen 
zusammenfassen, übersetzen oder transkribieren zu lassen?  
Vorlesungsmaterialien von Lehrenden wie Präsentationen, Skripte oder Videos sind in 
aller Regel urheberrechtlich geschützt. Zudem enthalten sie häufig urheberrechtlich 
geschützte Inhalte anderer Rechteinhaber*innen, z. B. Fotos, Grafiken oder 
Textauszüge.  

Obwohl der Upload von Materialien in generative KI-Systeme wie Copilot, ChatGPT, 
Gemini und vergleichbare Anwendungen an Hochschulen zunehmend praktiziert wird, 
ist dieses Vorgehen aus urheberrechtlicher Sicht nur in eng begrenzten Ausnahmefällen 
zulässig.  

Hintergrund ist, dass das Hochladen fremder Werke in KI-Systeme rechtlich nach 
derzeit wohl überwiegender Auffassung als Vervielfältigung i. S. v. § 16 UrhG gilt, also als 
Kopie, die mehr als rein flüchtig ist. Hierfür ist laut Urheberrechtsgesetz grundsätzlich 
die Zustimmung der Lehrenden und – je nach Inhalten – ggf. weiterer 
Rechteinhaber*innen nötig oder eine gesetzliche Erlaubnis, die aber nicht ersichtlich 
ist. Die Privatkopieschranke, § 53 UrhG, greift hier nicht, und auch § 60a UrhG ist nicht 
anwendbar, da es sich bei Chatbots um keinen geschützten Raum im Sinne der 
Regelung handelt und diese zudem nur bestimmte Befugnisse für bereits veröffentlichte 
Werke gibt.  

Zudem verlangen auch die Nutzungsbedingungen der KI-Anbieter häufig eine Erlaubnis 
zum Upload. Dies setzt aber voraus, dass die Studierenden über die entsprechenden 
Rechte verfügen – was bei fremden Materialien regelmäßig nicht der Fall ist.  

Für die Zulässigkeit macht es allerdings einen Unterschied, ob es sich um ein lokal auf 
dem Rechner der Studierenden betriebenes KI-System ohne Cloudanbindung handelt 
oder um ein proprietäres KI-System, bei dem hochgeladene oder per Copy & Paste 
eingegebene Inhalte in den Verfügungsbereich der KI-Anbieter gelangen, die zudem 
häufig in Drittländern wie den USA ansässig sind.  

Bei lokal betriebenen Systemen kann ein Upload zulässig sein, da eingegebene Inhalte 
im geschützten Raum der Studierenden bzw. der Hochschule verbleiben. Bei 
proprietären KI-Systemen wie denen von Microsoft, OpenAI etc. kommt es durch die 
Eingaben hingegen zur Übermittlung auf fremde Server.  

https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__16.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__53.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__60a.html
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Ein Upload kann in Einzelfällen wiederum auch zulässig sein, wenn die 
Vorlesungsmaterialien unter einer offenen Lizenz stehen, unter CC BY oder CC BY-SA, 
bzw. gemeinfrei sind (Public Domain), z. B. Gesetzestexte oder sehr alte bzw. vollständig 
KI-generierte Materialien, oder wenn die Lehrenden den Studierenden eine 
ausdrückliche Erlaubnis zur Einspeisung ihrer Materialien in KI-Systeme erteilt haben – 
vorausgesetzt, es sind zusätzlich keine fremden Texte, Bilder etc. in den Materialien 
enthalten. 

Dürfen Studierende aus Vorlesungsskripten ihrer Lehrenden zitieren?  
Zulässige Zitate im Sinne von § 51 UrhG setzen voraus, dass das Werk, aus dem zitiert 
werden soll, bereits veröffentlicht ist. 

Hat also eine Lehrperson das Vorlesungsskript z. B. auf der Hochschulwebsite oder 
einer eigenen Webpräsenz wie beispielsweise auf LinkedIn öffentlich zur Verfügung 
gestellt oder darauf basierend einen öffentlichen Vortrag gehalten, wäre ein Zitat daraus 
zulässig. Dies wird allerdings eher in Ausnahmefällen zutreffen.  

Ein Skript, das in einer Lehrveranstaltung verteilt oder den teilnehmenden Studierenden 
digital über eine Lernplattform wie Moodle o. ä. ohne dauerhafte Veröffentlichung 
zugänglich gemacht wurde, gilt in aller Regel nicht als veröffentlicht.  

Zitate aus solchen Materialien wären daher nicht erlaubt - es sei denn, eine 
ausdrückliche Erlaubnis durch den bzw. die Lehrende*n liegt vor oder das Skript ist CC-
lizenziert.  

Welche Nutzungsmöglichkeiten haben Lehrende hinsichtlich der 
Haus- bzw. Seminar- oder Abschlussarbeiten oder Präsentationsfolien 
ihrer Studierenden?  
Haus- bzw. Seminar- oder Abschlussarbeiten und Präsentationen Studierender sind in 
den allermeisten Fällen urheberrechtlich geschützte, aber noch unveröffentlichte Werke. 
Konsequenz daraus ist, dass Lehrende für Nutzungen jeglicher Art bei den Studierenden 
anfragen müssen. Möchten Lehrende die Materialien ihrer Studierenden ganz oder in 
Teilen selbst nutzen, weitergeben oder gar öffentlich im Internet zugänglich machen, 
benötigen sie daher deren Erlaubnis. (Ausnahmen können beispielsweise gelten für sehr 
einfach gehaltene oder rein KI-generierte Vortragsfolien.)  

Dies gilt gleichermaßen für Zitate aus studentischen Arbeiten, da auch das zulässige 
Zitieren voraussetzt, dass es sich um ein bereits veröffentlichtes Werk handelt (vgl. 
Ausführungen weiter oben auf dieser Seite). Eine Veröffentlichung liegt erst vor, wenn ein 
Werk mit Zustimmung der Urheberin bzw. des Urhebers der Öffentlichkeit zugänglich 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinfreiheit
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__51.html
https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/
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gemacht wurde. Dies kann in gedruckter Form, online oder durch eine Präsentation, z. B. 
im Rahmen eines öffentlichen Vortrags, erfolgen.  

Auch der Upload studentischer Arbeiten in KI-Systeme wie KI-Detektoren oder auch 
Systeme generativer KI wie Copilot oder ChatGPT zwecks Beurteilung oder Analyse bedarf 
der urheberrechtlichen Erlaubnis der Studierenden sowie einer datenschutzrechtlichen 
Rechtsgrundlage. Zusätzlich gelten strenge Vorgaben gemäß KI-Verordnung der 
Europäischen Union (KI-VO). Hintergrund hierfür ist, dass die KI-basierte Bewertung 
studentischer Arbeiten gemäß KI-VO als „hochriskant“ gilt und bestimmte Pflichten nach 
sich zieht wie beispielsweise die Vornahme von Risikoanalysen, die Herstellung von 
Transparenz über den KI-Einsatz etc. Demgemäß ist von dieser Form der Beurteilung 
studentischer Arbeiten, auch in rein unterstützender Ausprägung, abzusehen.  

Ist das Setzen von Links in Studienarbeiten sowie die Weitergabe von 
Links uneingeschränkt erlaubt? 
Das reine Setzen von Links auf öffentlich verfügbare Inhalte im Internet ist grundsätzlich 
erlaubt. 

Solange ein Inhalt frei zugänglich ist – also nicht hinter einer Paywall liegt, keine 
Schutzmaßnahmen umgangen werden und er nicht für jedermann erkennbar 
rechtswidrig online gestellt wurde (zum Beispiel ein aktueller Kinofilm, der unerlaubt auf 
YouTube hochgeladen wurde) – handelt es sich nach Auffassung des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) nicht um eine „öffentliche Wiedergabe“ im Sinne von § 15 Abs. 3 
UrhG.  

Um sicherzustellen, dass alles rechtlich in Ordnung ist, empfiehlt es sich, nur auf 
seriöse, offizielle Quellen zu verlinken und vor der Verlinkung immer zu überprüfen, ob 
die Inhalte frei zugänglich und legal verfügbar sind.  

Die Weitergabe von Links, die man von anderen erhalten hat, ist ebenfalls rechtlich 
unbedenklich.  

  

https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__15.html
https://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__15.html
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Weiterführende Quellen 
 Urheberrecht in der Wissenschaft,  

(Hg.: BMBF, 2023)  

https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Publikationen/DE/1/31518_Urheberrec

ht_in_der_Wissenschaft.pdf  

 Digital Learning & Copyright.  

Was dürfen Lehrende? Was dürfen Studierende?  

Horn, J. (Hg.: Elan e. V., MMKH, 2020)  

https://elan-ev.de/dateien/handout_digital_learning_cc.pdf  

 Digitale Lehre & Urheberrecht. § 60a, Zitate, OER & Co.,  

Bieck, J., Schlotfeldt, A., Wagner, D. | HOOU@HAW Hamburg, CC BY 4.0 (2022)  

https://learn.hoou.de/course/view.php?id=64  

 Richtig zitieren in der Lehre: Zitatrecht verständlich erklärt  

Loose, Y. | twillo.de, CC BY 4.0 (2026)  

https://www.twillo.de/blog/richtig-zitieren-in-der-lehre/  

 10 Jahre HOOU – 10 Fragen zu KI, Urheberrecht & OER,  

Schlotfeldt, A. | HOOU@HAW Hamburg, CC BY 4.0 (2025)  

https://portal.hoou.de/blog/urheberrecht-bei-ki-inhalten-10-entscheidende-

antworten-auch-fuer-oer/  

 

 Datenbank für frei verwendbare Materialien  

Kopczynski, J., Schlotfeldt, A., | HOOU@HAW Hamburg  

https://learn.hoou.de/course/view.php?id=744 

https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Publikationen/DE/1/31518_Urheberrecht_in_der_Wissenschaft.pdf
https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Publikationen/DE/1/31518_Urheberrecht_in_der_Wissenschaft.pdf
https://elan-ev.de/dateien/handout_digital_learning_cc.pdf
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://learn.hoou.de/course/view.php?id=64
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://www.twillo.de/blog/richtig-zitieren-in-der-lehre/
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://portal.hoou.de/blog/urheberrecht-bei-ki-inhalten-10-entscheidende-antworten-auch-fuer-oer/
https://portal.hoou.de/blog/urheberrecht-bei-ki-inhalten-10-entscheidende-antworten-auch-fuer-oer/
https://learn.hoou.de/course/view.php?id=744
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